
r  rung und Rechenschaft
In Augustins Confessiones*

Als Augustin Ende seines Lebens se1n ges lıterarısches
chalien einer krıtiıschen ıchtung u  9 da emerkKte den
Confessiones: « Diıe dreizehn Bücher meıner ‘Bekenntnisse‘’ preisen
sowohl ob des Boösen WI1Ie des uten in meınem en den gerechten
und gütigen ott un: erwecken ıhm des Menschen Geist und
(Gemüt Was weni1gstens miıch betrifft, bewiırkten S1e 1e6S$ in mıir, als
ich S1e schrieb, un: bewirken CS, da iıch s1e lese. Was andere el
empfinden, mögen s1e selbst sehen ; doch weıiß ich, daß S1€e vielen
Brüdern sehr gefallen en und gefallen * )». Dieses Urteıl des
Kırchenvaters ber dıe Wırkung se1iner Confessiones auf sıch und auf
seine Zeıtgenossen gılt aufs TO und CGjanze gesehen auch für das
Miıttelalter uUuNnscICI abendländıschen Kultur, WECNN nıcht gal selbst für
dıe der euzeıt. Denn AUus den och vorhandenen Handschrıiften darf
INan schliıeßen, daß dıe Bekenntnisse TENINC ach der viele
Jahrhunderte den meistgelesenen Schriften gehört en mussen %}

Worın gründet dıe Epochen überdauernde Faszıination dieses
erkes, VO  — dem der renommıerte Übersetzer Joseph Bernhart sag
INan suche vergeblıich, einer lıterarıschen Gattung zuzuordnen. « Die
Bekenntnisse sSınd nämlıch in Eınem Erzählung und Hymnus, Bericht
un Spekulatıon, psychologische Forschung und mystischer
Bundesschlu einer eele mıt ott Bald ıIn vernebelnder Rhetorık,
bald mıt unhnnster Entblößung stellt sıch dem Auge des

Am Januar 978 veranstaltete dıe Katholische Akademıie der Erzdiözese
Freiburg ıne Tagung ber das ema «Erfahrung und Bekenntni1s», dem folgende
Refiferate gehalten wurden «Wahrheıt und ıchtung Vorfragen ZUur Selbstbiographie »
VO  —_ Baumann, « Jerem1ia Biographie als Verkündıgung» VO  —; Mosıs, «Erfahrung
und Rechenschaft in Augustins Confessiones » VON ayer, « Dıe Autobiographie
der Terese befragt VOonNn der Spiritualıtät der Gegenwart » VON Sudbrack, « Rousseaus
Confessiones» VON Voßler, «CGoethe Dıie wıederholten Spiegelungen ın seınen
selbstbıiographischen Dıchtungen » VON Bauman, und « Formen der deutschen
Selbstbiographien 1mM Jahrhundert » VOIN Nıggl. Das 1er veröffentliıchte Referat
111 Iso VO:  3 dıesem Rahmenthema her verstanden se1n.

Retractationes IL,
Zum Einfluß : COURCELLE, Les Confessions de Augustın dans la tradıtion

lıtteraire : Antecedents el Posterıte. Parıs 963
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Absoluten en ensch in der Not se1ines Reichtums und 1im Drange
selner Schuldigkeıt selbst ZUT ede em seıine Vergangenheıt, ja
dıe menschlıche Lage 1Im allgemeınen abschreıtet, immer Von dem
an rfüllt, daß se1ın heılloses Ich das ew1ge Du als das eıl erkannt
und rfahren hat, en dıe Landschaft der egele mıt en en
un Tıefen, er Schönheıt und Gefahr Nıemand ist, der nıcht auf
dıeser und auf Jener Seıte des Buches se1n Heıimlıichstes aufgedeckt und
Offenbarstes 1ins Gehehmnnis verloren an°)»

Irotz der geschilderten Vielseitigkeit hat INan in den Confessiones
bıs ZUT CcChwelle uUunNnseIecs Jahrhunderts VOI em ein autobiographisches
Werk gesehen, In dem der Verfasser Erfahrenes AQus seinem en mıt
hıstorischer Zuverlässigkeıit wliedergıbt. Es ist jedoch für ema
aufschlußreich, daß INan gerade dem Zeıtpunkt, als sıch dıe
historisch-kritische Methode in den Gelisteswissenschaften durchzuset-
Zecn begann *) dıe Glaubwürdigkeıit der Confessiones ıIn Zweıfel Zg
Was INan allerdings In Zweıfel ZOg, nıcht Deutung und
Spekulation, sondern dıe der Deutung und der Spekulation
zugrundeliegenden Erfahrungen, VonNn denen der Autor berichtet.
gleichen Jahr KK& veröffentlichten ZWEI CICHTIT®E, der eutsche VO  —;
Harnack und der Franzose Boissier ©) unabhängıg voneınander ihre
Kritik FA Quellenwer' der Confessiones. Dıieser Krıitıik 1eg folgender
Tatbestand zugrunde ach selner Bekehrung ZUS ugustın 1m Herbst
des Jahres 386 sıch mıt selner Mutltter onnıca und einer andvo
Schüler und Freunde auf das Landgut Cassıcıacum in der ähe VO:  ;
Maıland zurück. ort veriabte CT, indem das en eiınes
Privatgelehrten führte, selne ersten uns ZU grösten Teıl erhaltenen
lıterarıschen er ber phılosophische Themen. In diesen Früh-
schriften kommt gelegentlich auf dıe Ereignisse sprechen, dıe

seliner Bekehrung ührten Ebenso finden sıch darın reichliche

Augustıin. Confessiones-Bekenntnisse. Lateinisch-deutsch. Eıngeleıtet, übersetzt
und erläutert VO Joseph ERNHART, 1966, Aulfl 989

Im Gegensatz 7U 18 Jahrhundert, das «phılosophische », nannte INan das
das « hıstoriıische ». In ıhm seizte mıt der «hıstorischen CNhule » und ihrem Umkreıs ıne
intensive Geschichtsforschung eın SCHOLTZ, Geschichte, Artıkel ın Hıstorisches
Wörterbuch der Phılosophıie, (Hrg VO KITTER,) f Basel/Stuttgart 197/4, 36 /

VO  Z HARNACK, Augustins Confessionen, (neßen 1888:; Neuveröffentliıchung
ın en un uIisatze @ Gileßen 904

BOISSIER, La COnversion de saınt Augustın, ın Revue des Deux-Mondes 85,
1888, 43-69
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Reflex1ionen ber se1ıne amalıge geistige Verfassung Aufgrund
dieses doppelten Quellenmaterıals ber autobiographische Erfahrungen
sowohl in den Frühschriften WI1IeE In den e1in gu Jahrzehnt spater
entstandenen Confessiones wliesen VO  — Harnack und Boissıier darauf
hın, daß zwıschen den beıden Darstellungen eine erheblıche
Dıskrepanz besteht Bıs ZUTr Veröffentliıchung der besagten Kriıitik

galten dıe Confessiones für das Verständnıis der geistigen Entwicklung
des Kırchenvaters als Quellenschrıift ersten Ranges °) Auf dıe « Be-
ehrung » zugespitzt, äßt siıch dıe erwähnte Dıskrepanz vereinfacht

beschreiben Während dıe Confessiones dıe Erfahrungen, dıe Z

ekehrung führten und dıe der Bekehrung folgten, in der DU der
Gnadentheologıe des bereıts Bischof gewordenen Augustinus VETI-

deutlıchen, zeichnen dıe Frühschriften jaloge und Brıefe) dıe
gleichen Erfahrungen in eiıner anderen DU Sıe tellen Augustinus
als einen vorzüglıch phılosophıschen Fragen (Wesen und
Unsterblichkeıt der eele, Gewißheıt der Erkenntnıis, TODIeme der
Willensfreiheit etc.)?) interessierten Intellektuellen dar, wenngleıch
auch als einen Christen *°). Die Frühschriften zeigen uns eınen Be-
kehrten, der den Zugang ott zumındest bıs einem gewiıssen
Teıl auch als eiıne persönlıche, hauptsächlıch ntellektuelle eıstung des
Menschen betrachtete. Vom Rıngen des Wıllens und der Übermacht
der na dıe großen IThemen der Confessiones ist 1er aum
noch EeIW. spuren.

Parallelen be1 COURCELLE, Recherches SUuT les Confessions de saınt Augustıin,
Parıs 1968, erweiıterte Auflage, passım.

Eıne ausführliche Darstellung der Streitfrage den Quellenwert der
Confessiones geben NÖRREGAARD, Augustins Bekehrung, Tübıiıngen 1923, 1-19 und
OLIGNAC in se1ıner über 25() Seiten umfassenden Einleitung den Confessiones ın

Bıblıotheque Augustinienne l E Les Confess1ons, Parıs 1962, 9-266
© Zu den sogenannten Frühschriften zählen dıe Dıaloge Contra Academiıcos ıbrı

111; De eata vıta lıber Ö De ordıne Labrı I; Solıloquıa, lıbrı I1:; De anımae quantıitate lıber
5 De lıbero arbıtrıo lıbrı I De musıca lıbrı Vd: De magıstro lıber L, ferner der nıcht als

Dıalog abgefaßte er De inmortalıtate anımae, dıe este eıner geplanten un VO

Augustin bereıts in Angrıff geENOMMENC Enzyklopädıe (De dialectica och vorhanden)
und schlıeßlich einıge Briefe, dıe och VOI seıner Ordinatıon 1mM Te 301 schrıeb.
Freılich ist dıe zeıtlıche Abgrenzung der Frühschrıiften problematısch ; einmal weıl ein1ge
Dıialoge WIeE z B De lıbero arbıtrıo un De musıca abgeschlossen wurden, als Augustıin
bereıts Priester WAÄäTl , ann ber weıl Augustın schon VOI seiıner Ordınatıon IThemen
bearbeitete, dıe den phılosophıschen Rahmen sprengien (De morıbus ecclesiae catholıcae
ei De morıbus Manıchaeorum hıbrı LE De Genes!ı1 aduersus Manıchaeos hıhrı I1 un!: eiıne
Z VO|  ; Themen AaUsSs DDe diuersiıs quaestion1bus octogınta trıbus hıber

10) COURCELLE, Recherches SUT les Confessions de saınt Augustıin, 21 12235
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Verweiılen WIT 1er eiınen Moment und tellen WITr uns In IC auf
dıe dargelegte Dıskrepanz zwıschen den Frühschriften und den
Confessiones hypothetisch olgende Fragen: Hätte ugustın se1ıne
Bekenntnisse auf dem Landgut Cassıcı1acum geschrieben, hätte ann
auch den gleichen autobiographischen (0) dıe gleichen Erlebnisse
un dıe gleichen Erfahrungen ZUT Gestaltung seines lıterarıschen
orhabens ausgewählt, WI1e 1e6S$ ein Jahrzehnt später gC  n
hat? Und Unter welcher 16 den ausgewählten auto-
bıographischen als Erfahrungen selınes Lebens gedeutet ? Die
Antworten auf diese Fragen dürften VO esagten her klar se1n.
Damıt sınd WIT aber auch schon e1m Kern unserer Ausführungen,
lautet doch dıe rage, dıe uns VO ahmenthema dıeser Tagung
« Erfahrung und Bekenntnis» her gestellt ist Von welchen Er-
ahrungen meınte ugustın in seinen Confessiones Rechenscha ab-
egen mussen und welchem Gesichtspunkt betrachtete
1ese Rechenschaftsablegung als eine Conf{ess10, als ein Bekenntnis?

Augustins 13 Bücher umfassende Bekenntnisse estehnen AUS Tre1I
thematısch recht verschiedenartigen Hauptteılen : einem auf dıe
Vergangenheıt (von der 1n  ei bıs ZU ode der Mutter) ZU-

rückblickenden «Lebensbericht » in den Büchern _-IX, einer Dar-
legung seiner Spirıtualıtät, se1ines geistigen und geistlıchen Zu-
tandes Zeıt der Abfassung der Confessiones Buch und in
eıner ausführlıchen Erklärung des bıblıschen Schöpfungsberichtes in
den Büchern „ € 5 Ol Diese gewl eigenartıige Komposıtion eines
lıterarıschen erkes wurde VO der achwe jahrzehntelang
diskutiert **). Erst aufgrun einer el VONn Eınzeluntersuchungen
ber mannıgfache een, Motive und Leitgedanken, dıe alle dreizehn
Bücher WIe rofe en durchzıehen, irat dıe eschlossenheiıt der
Gesamtplanung immer deutlicher in Erscheinung **). Allmählıich

ISCH, Geschichte derll) Zur omposıtıon der Confess1i0ones:
Autobiographie, Frankfurt 1950, Auflage K 2 657-675: DUCHROW, Der
Aufbau VO  — Augustıins Confessiones und De trınıtate, in Zeitschrift für Theologie und
Kirche 62, 1965, 338-367; PFLIGERSDORFFER, Das Bauprinzıp VO  —_ Augustıins
Confessiones, ıIn Festschrift Vretska, rsg VO ABLEITINGER un! UGEL)
Heidelberg 1970, 124-147: VERHENEN, Eloquentıa pedısequa. Observatıons sUur le
style des Confessions de saınt ugustın, Nıjmegen 949:; WILLIGER, Der Aufbau der
Konfessionen. 1n ; Zeitschrift für neutestamentliche Wissenschaft und die Kunde der älteren
Kirche 28, 1929,

12) Solche Ideen, Motıve und chemata, welche dıe Confessiones durchzıehen, sınd
Gegenstand der Untersuchung be1 USCH, Studıen ber Augustinus, ın Festschrı
Franz Dornseıff, Leıipzıg 1953, 1 24-183 (Spannung VO OMO Veius OMO NOVUS);
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rkannte INan daß dıe Bücher und X I 111 keıine mehr der WECN18CI
losen Zutaten «Lebensbericht » der Bücher I sınd sondern daß

umgekehrt der «Lebensbericht » ausschlıießlich Jjenste
Verkündıigung, also Kerygmas steht und ZWaAar des Kerygmas ber
dıe aC der göttlıchen na

Von diıesem Programm der Verkündıigung der aC der na
her rklärt sıch N1IC NUuTr der sonderbare ufbau des erkes Vom
Gnadenthema her auch 46 sowohl auf den 11e
«Confessiones» WIC auch auf dıe Auswahl des autobiographischen
Stoffes und dıe Art der Darstellung dieses Stoffes Bedeutete
«Conf{fess19 »} außerchristlıchen Sprachgebrauch lediglıch
Bekenntnis spezle Sinne VON Eingeständnıis seifzte siıch bereıts

voraugustinıschen Christentum neben der Bedeutung Suün-
denbekenntnis auch dıe Bedeutung Glaub_qp$bekenntnis und dazu
och NscChHhIu dıe ıbel, VOI em dıe Psalmen, dıe
Bedeutung obpreıs Urc Wıe Joseph Ratzınger SCINCIN Aufsatz
«Orıginalıtät und UÜberlieferung Augustins Begriff der confessio»
gezeıgt hat hatte ugustın den überkommenen kırchliıchen Be-
kenntniıs Begriff dadurch vertieft und geläute ındem ST ıhn «1n das
Gefüge der (Ginmnadenlehre einbaute » **°) In Augustıins Confessiones
gewinnt nämlıch auch das Bekenntnıis der un das Eıngeständnıis der
CISCHNCH Nnmac den Charakter des Preisens und Rühmens der
mac der göttlıchen na

gle1ıc ach ugustın der hıerın dıe Ya der Kırche ireu

wliederg1bt dıe Schöpfung auf den chöpfer als ıhr 1e] hın SOZUSAaRCH
C1in naturlıches Gefälle hat vVETMOSCH dıe mıt Erkenntnis un freiem
ıllen ausgestatteten Geschöpfe VoO  — diıesem 1e] abzuweıchen ach
dem bıblıschen Bericht VO Sündenfall wıch der ensch der Tat
Von diıesem SCINCIN ıhm vorgegebenen Ziel ab Im Anschluß CIN1IEC
JTexte der spezle dıe Parabel VO verlorenen Sohn (Lk 15

32) interpretierte ugustın das menschlıche en 1er auf en
als C1INC « peregrinatlio » als ein Umbhberırren der Fremde Eın Ende

K NAUER Peregrinatio AN1IMNAac Zr rage der FEıinheıt der augustinıschen
Konfessionen Hermens 957 216 248 (Motıv der Pılgerschaft) UCHROW Der
Aufbau VO  ‘ Augustıns Conf{fessiones (sıehe Anm 10 rtTwähnt dıe sıeben
Selıgpreisungen, dıe ugustın komposıtorisch verarbeıtete K UHN Die Bekenntnisse
des eılıgen Augustın als lıterarısches Werk Stimmen der eıl 968 223 23% (dıe Idee
des Aufstiegs) ZZOLATO Le «Confession1>» dı Sant gost1ino Da bıografija
«conf{iess10 » Maıland 968 (dıe ymbolı der sechs Schöpfungstage)

13) Revue des Etudes Augustiniennes 957 © Tl 3072 1Ta 3091
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der rrfahrt g1bt 6S NUur aufgrund des göttlıchen Eıngriffs, aufgrun
des Gnadenhandelns Gottes in der Zeit?*). Im etzten Kapıtel der
Confessiones stehen dıe folgenden, für das Verständnıis des YaNzZch
erkes aufschlußreichen Satze « Wır sınd erst ann rABE TIun des
Guten bewogen worden, nachdem 6S Herz VO  — deinem Geilst
mpfing; vorher aber, als WIT dıch verließen, da wurden WITr getrieben,
das OSEe tun du aber, eInNZ1Ig guter Gott. hast nıemals davon
abgelassen, (Gjutes tun Und sınd ohl manche UNSSCTGT er gul
Urc deine nade, doch s1e sınd nıcht ewlg: daß WIT, 1Im großen
Schoße deıiner Heılıgung ruhen werden, WEeNnN diese vollbracht ist, das
hoffen WIT >)»

Der JText spricht VO Iun des (Cjuten un: VO Iun des Bösen, un
ZWAaT ın ezug auf den Menschen. Während aber das TIun des Bösen
seinen TUN! alleın 1im Menschen hat, enn « als WIT dıch verlıeßen,
da wurden WIT getrieben, das oOse hat das Iun des (sjuten
seiınen TUN ausschlıießlich 1mM ıngr1 Gottes, enn «nachdem

Herz VON deiınem Geist mpfing, erst ann sınd WITr Z Iun des
(sjuten bewogen worden ». Dieser Antagonismus 1Im Handeln des
Menschen wırd Beispielen Aaus dem en des Autors exemplarısch
entfaltet. Um weilche Erfahrungen geht also In den Confessiones?
Um Erfahrungen der na lautet dıe einZ1g richtige Antwort. Von
den Gnadenerfahrungen geben s1e Rechenscha auf beinahe jeder
Seite

Nun sol] nıcht verschwıiegen werden, daß der Erfahrungsbegrıfl
philosophiısch gesehen mıiıt den unaufgeklärtesten Begriffen gehört,
dıe WIT besıtzen 16) unachns ist der Erfahrungsbegrif! abzuheben VO

Ere1gn1s, das mehr dem Bereıich des Objektiven, un VO rlebnıs, das
mehr dem Bereich des Subjektiven zugehört. Ereignisse und Erlebnisse
können Urc geistige Aufarbeıitung Erfahrungen werden. Er-
ahrungen stutzen sıch auf Ereignisse und auf FErlebnisse Sıe bılden

14) ugustın enn dieses (Gınadenhandeln «dıspensat1ıo temporalıs ». Zur
Bedeutung dıeses Begriffes in der Theologıe Augustins: MAYER, Die Zeichen ın der
geistigen Entwicklung und In der Theologıe Augustıins. eıl I1 Die antımanıchäische
Epoche, ürzburg 1974, 178-183

15) (C'onfessiones A, 38, Übersetzung VO  —_ SCHIEL, Des heilıgen
lle weıterenAugustinus Bekenntnisse, Lateinısch-deutsch, Freiburg 1959, 401

Zıtationen sınd VO  - geringfügigen Abweıchungen abgesehen dıeser Übertragung
in

16) Vgl (JADAMER, Wahrheıit und Methode, Tübıingen 1965, Auflage 329
Sıehe uch KESSLER, SCHÖPF Chr WILD, Erfahrung, Artıkel ın an  uUC|
phılosophiıscher Grundbegriffe, München 1973, 373-386
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eın vermiıttelndes 1€' zwıchen Theorıe und Praxıs. Wır sprechen
gewöhnlıch VON außeren un inneren Erfahrungen. Erstere sınd
nach prüfbar, letztere entziehen sıch ZW al einer empirıschen
Nachprüfung, s1e lassen sıch aber beschreıiben un: auf diese Weise
vermitteln. In einem Jüngst veröffentlichten Aufsatz ber dıe
theologische Verwendung des Erfahrungsbegriffes unterscheı1idet der
Verfasser Franz Courth zwıschen der empirıschen der gelebten

der und derAlltagserfahrung, perimentellen Erfahrung
Ganzheıtserfahrung. Verständliıcherweise hat dıe Theologıe VOI

em mıt dem letzteren tun ach Courth bezieht sıch diese
Ganzheıtserfahrung «nıcht auf einen bestimmten Teıilbereic der
iırklıchkeıit der des Lebens, sondern sıe umfaßt alle Ebenen des
menschlıchen Daseıns und den Gesamthorizont des Se1ins und deren
wertende Beurteilung *®). Demnach gehört wertendes Beurteıilen ZUTr

Ganzheıtserfahrung. uch der Phılosoph Immanuel Kant lehrte « Es
geht eın Urteıil VOTAaUS, ehe AaUus Wahrnehmung Erfahrung werden
ann D uch nach Augustıins Erkenntnistheorie besıtzt der ensch
dıe VON der sinnlıchen Wahrnehmung unabhängige Urteilsfähigkeıit
HIC dıe abe des Intellektes, mıt dem ausgestattet ist“°) Woran
8 iıhm aber gerade in 1ın  ı T @ auf dıe relıg1öse Erfahrung mangelt,
dıes ist dıe IC dıe un bewirkte chwache des Wiıllens, den AUS

olchen Erfahrungen SCWONNCHECN Eıinsıchten auch folgen. Deshalb
gehört ZT relıg1ösen Erfahrung noch das Moment der Beanspruchung,
dıe Forderung des Gehorsams un der Hıngabe

Stellen WIT VO Gesagten her nochmals dıe rage Von welchen
Erfahrungen iıst in den Confessiones dıe Von en Von außeren
und inneren ; sowochl VO den Alltagserfahrungen WIE auch VOonNn den
experımentellen un den Ganzheıtserfahrungen. Di1e Confessiones
erzählen VO  e) Ereignissen un Erlebnıissen des Alltags, s1e beschreiben

17) OMPEY, Erfahrung, Artıkel Praktısches W örterbuch der
Pastoralanthropologie, Wıen/Freıiburg/Basel/Göttingen 197/5, 250f.

18) Erfahrung eın theologischer Begriff? In Theologıe der Gegenwart 20, .
211-218, ıta DE

19) Zıtiert be1 RICHTER, Erfahrung, Artıkel ın Die Relıgion ın Geschichte und
Gegenwart, übıngen 1958, Auflage, 1L, 551

20) Aus der Fülle der Lıteratur ZU[1 Erkenntnislehre Augustıins selen lediglıch
erwähnt KÄLIN, Die Erkenntnislehre des Augustinus, Freiburg, Schwe17z 1920:;:
GRAB, Das «schauende Erkennen» be1 Augustın, Dıiıss. Maschinenschrift, Freiburg In
Breisgau 1922: HESSEN, Augustins Metaphysık der Erkenntnıis, Berlın/Bonn E (2
Aufl Leıden KÖRNER, Das Prinzip der Innerlichkeit in Augustins
Erkenntnislehre., Dıssertation, ürzburg
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experimentelle Erfahrungen WIeE z.B dıe Aneıgnung der Sprache UrCc
Beobachtung und Nachahmung; Ss1e erortern schlıeßlich seıtenlang
«Ganzheıtserfahrungen », jene Begebenheıten, dıe für dıe geistige
Entwicklung Augustins bedeutsam Sagten WIT, erst wertendes
Beurteıilen mache Ere1ignisse und Erlebnisse Erfahrungen, gründet
dieses wertende Beurteıilen er den relıgıösen Erfahrungen ZU-

grundeliegenden Ereignisse und Erlebnisse, VO  —; denen dıe Con-
fessiones berichten, in der Gnadenauffassung ihres Autors. Das als
Erfahrungen gedeutete autobiographische Materı1al wırd
aneinandergereıht, daß el der bereıts erwähnte Antagonismus
zwıschen dem Iun des Bosen und dem Iun des Guten nıcht
übersehen ist 7Zwel Aspekte durchzıehen somıt alle Bücher der Be-
kenntnisse : dıe Verstrickung ın dıe un! und dıe Befreiung aus ıhr
Urc dıe Übermacht der na Diese beiden Aspekte sınd mıt
staunenswerter Konsequenz durchkompontert : Während nämlıch die
Verstrickung ın dıe un thematısch Anfang domintert und ann
allmählıch verebbt Schluß ist im Gegensatz den «carnales»,
den der un verfallenen Menschen UT mehr VO  —; den «spirıtales»,
den geistlich-pneumatıischen Menschen dıe Rede**) gewıinnt dıe
aC der na SOZUSASCH ständıg en

on be1 der Darstellung der Kındheıt und der Jugend trıtt das
kerygmatısche Gnadenanlıegen eutlic in Erscheinung Dıie Fr-
ahrungen der Jugend sınd Erfahrungen der Ottierne Die eindrın-
genden nalysen der eigenen 1N!  eıt, dıe trıe  alten egungen
(das Verlangen ach der Mutterbrust, L, 7) dıe Abneıijgung
das Lernen, speziell das Studıum der griechischen Sprache

un 14), dıe Spielsucht und Theaterlıebe (1 10) werden ımmer
wıeder VO  —; Reflexionen unterbrochen WI1Ie 7 B « Denn fre1 VO  —_ un
ist nıemand VOI dır, auch nıcht eın Kınd, dessen Erdenleben 1UT einen
kurzen Jag währt» der «Cnbt enn FElenderes als einen
Elenden, der nıcht sıch selbst beweınt, sondern den Tod der Dıdo, dıe
Frucht ihrer 1e Aeneas seinen eigenen Tod aber beweint
nıcht, dıe TUC| mangelnder 1e€ dır Ich hebte dıch nıcht und
*trıeb Unzucht fern VO:  e dır) (Ps Z 27 un dem Buhlenden erscho
VO  — en Seıiten : c  recht S recC) so’ ! (Ps 39, 16) Ist doch dıe
Freundschaft mıt dıieser (Jak 4, unlereı fern VO  — dır Und

dıe den Confess1i0ones: AYER,21) ber << spırıtales
Signifikationshermeneutık 1m Dienste der Daseıinsauslegung. Die Funktion der Ver-
weısungen ın den Confessiones A-XÄ in Augustiniana 24, 1974, 21-74, spezıell 63
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darüber weiınte ich nıcht, ich weıinte ber dıe Dıdo, °daß S1e verschıeden
un: mıt dem OIC ihrem en eın 1e] gesetzt‘ (Vergıl, Aeneıs VIL,
457) Und ich selbst seizte in der Abkehr VO  — dır meın Zıel in den
etzten au deiner Schöpfung, und Erde kehrte miıch ZUT Erde Und
hätte INan mIır olchen Lesestoff verwehrt, waäare iıch traurıg DU“
9 weıl ich nıcht lesen ollte, Was miıch traurıg stiımmte. Solche
Phantastereıen hält INan für vornehmeres un! inhaltsreıicheres Wıssen
als den Unterricht, in dem iıch lesen und schreıben ernte» 13) Wıe
168 dıe etzten Sätze des Zıtates zeıgen, beurteilte Augustın auch den
Nutzen der Bıldung ausschließlic Von der ın den Confessiones
eroörterten rage Was hält den Menschen VO  — Gott fern, Wdas bringt
ıhn ott näher**)? Inmitten der Beschreibung der Kın  eıtserfah-

ste dıe vielsagende Bemerkung : «tantıllus DUCI ei tan-
{uUs eın kleiner na und großer Sunder!'»
12) Jedoch gleichsam QUCI diesen negatıven Bewertungen der
erlebten 1n  eı verlaufen dıe Reflexionen ber das damals och
nıcht, jetzt ber INSO deutlicher wahrgenommene Gnadenhandeln
Gottes. on den neugeborenen umfingen Gottes «erbarmende
Iröstungen » ott sah ZWAÄäT, WIeE der talentierte Schüler
Augustıin, den INan ob selner egabung «eınen hoffnungsvollen
Knaben» 16) nannte, sıch in FEıtelkeiten verlıerend sıch immer mehr
Von ıhm entfernte. ber schwieg, enn ist, WIeE dıe Schriuft Ssagt
«langmütig und überaus barmherzıg un: wahrhaftıg». (Ps 89, 15)
Aber, reflektiert der Augustinus der Confessiones weiıter : « Wırst du
enn immerdar schweigen ? Jetzt schon entreißt du AUus schrecklıcher
Tiefe dıe eele, dıe dıch sucht un: dıe dürstet ach deiınen Wonnen...
Denn fern se1n VO  — deiınem Angesıcht e1 verstrickt se1n in dunkle
Leidenschaft 16 mıt en und UrCcC räumlıchen Abstand entfernt
INan sıch VO  — dır der wendet sıch wıeder dır der verlangte
vielleicht jener Jüngere Sohn In deinem Evangelıum ach Pferden, ach
agen der Schiftfen? entwıich mıt sıchtbaren Schwingen der
durchschritt CT den Weg mıt federndem Knıie, 1Im remden Land
verschwenden un VETDTASSCH, Was du, lhıebender Vater, dem

22) Zum augustinıschen Bıldungsprogramm : ORENZ, Die Wıssenschaftslehre
Augustins, in Zeitschrift für Kirchengeschichte OT: 1955, 29-60 un 213-251; KEVANE,
Augustine’s « De doetrina christiana » : TE atıse Chrıistian Educatıon,
Recherches Augustiniennes 4, 966 MAYER, Der gebildete Chriıst
Fundamente un:! Ziele christlıcher Gelehrsamkeiıt ach dem heilıgen Augustinus, 1ın
I’heologie und Philosophie 52, IS PTE
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Scheidenden gegeben hattest, un: der du ihn och 1eDeVvoOoller
beschenktest, als dl  = un! bedürftig heimkam?» (1, 18)

anche Ereignisse Adus der Jugendzeıt werden lebendig rzählt
w1e eıne Kurzgeschichte : «Fın Bırnbaum stand in der ähe uUNseICsSs

Weınbergs, und hıng voller Früchte. dıe aber weder ure Schönheıit
noch Schmackhaftigkeıt verführerıisch Wır Lausejungen hatten
uns ach uUunseITer en Gewohnheıt hıs t1ef ın dıe aCcC spielen. auf
den CGjassen herumgetrieben un: ann 10S, den aum
plündern un dıe Beute wegzuschaffen. Wır schleppten eiınen Haufen
VO  —; Früchten fort nıcht S1IE 9 sondern den Schweinen
warfen WIT S1e VO  — Und WEn WIT ein1ıge davon aßen, WIr’S
NUT, we1l uns das Verbotene OCcCKie>» (11, SO weıt dıe Geschichte Sıie
umfaßt nıcht eiınmal zehn Zeılen! ugustın aber meditiert sıeben Seiten
lang ber dıe Reıze und Moaotive der un:! als solcher, gerade
dıesem Fall dıe Perversion des Sünders in eın möglıchst grelles 1C
seizen, g1ing doch be1 dıesem Diebstahl eın ergehen, dem
überhaupt keinen Gewıinn hatte Die Geschichte VO Bırnendiebstahl
zeıgt mehr als alle anderen Verfehlungen, VO  —_ denen dıe Conti{es-
Ss10Nes och berichten, daß ugustın be1 der Darbietung se1ines
autobiographischen Stoffes prımär nıcht dıe Erzählung seıner
Erlebnisse, sondern dıe «Erweckung der relıg1ösen Affekte un:
Gedanken»“**) selner selbst und der se1iner Zeıtgenossen Z1ing

eWl1 dıe ergehen werden ott vorgeiragen; ıh: wendet sıch
der Autor VO ersten bıs ZU etzten Kapıtel ber dıe «begangenen
Abscheulichkeiten » un «dıe fleiıschlıchen Veriırrungen » werden VON

ugustıin als Erfahrungen, als gedeutete Erlebnisse vorgeltra  N;
damıt un ohl auch der CANrıstliche Leser sıch dessen eingedenk
bleıben, daß das CUu«C en nıcht erst ach dem ode beginnt. Es ist
als eı  aDe der na (jJottes Jetzt schon vorhanden, WCNN auch
durch dıe un! ständıg gefährdet. ünde, 1€Ss dıe Erfahrung
mıt ihr, edeute Zerstreuung exıstentiellen Sınn : nade, auch 1es

dıe rfahrung mıt ihr, edeute ıngegen ammlung. er dıe
Vergegenwärtigung der rfahrung mıt den Sünden der Jugend << ıch
lasse noch einmal MIr vorübergehen In der Bıtternis der
Rückerinnerung meıne erzbösen Wege, auf daß ich miıch sammle AUus

der Zerstreuung, in der ich mıch uCcC für e zersplıttert habe, da
ich, abgekehrt VON dır dem Eınen, ıIn eın Vielerle1 miıch verlor» (IL, 1)

23) ISCH, Geschichte der Autobiographie, 649
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Das Wıssen dıe a der un ann und soll eıne
Motivatıon für das rechte Verhalten der na gegenüber werden.
Darüber wırd der Leser der Confessiones nıcht 1m Zweıfel gelassen.
Deshalb auch dıe wıederNnolte rage «Wem rzähle ich dies?» Wozu
dieses Engagement be1 eiıner Rechenscha: ber VETSANSCHC Ver-
iehlungen? «Gewiß nıcht dır, meın ott erzahnle ich dies)», ant-
ortet Augustinus. « Vielmehr rzähle iıch VOT deınem Angesıcht
meınem Geschlecht, dem Menschengeschlecht, WI1Ie eın auch immer
dıe Zahl derer se1n wird, ın deren an dieses meın Buch kommen
Mag Und rzähle ich es® Auf daß ich un: jeder) der 6S hest,
bedenke, Aus welchen T1iefen INan dır rufen muß Und Was ist
deinem Ohr näher als en bekennend Herz un e1in en AdUus dem
Jauben ?» (I1, 3 vgl auch A, und AlL, 1)

TeNHIC ist mıt diesem aufschlußreichen ext das eigentliche
Motiıv ZUT Rechenschaft ber dıe Verwendung autobiographischen
Materıals in den Confessiones och nıcht hinreichend begründet.
Dieses erschöpft sıch nıcht alleın in der pastoralen Zielsetzung,
wenngleıch eine solche, WIE gesagl, nıcht unwichtig ist on in den
einleıtenden apıteln seiner Bekenntnisse formulıerte Augustın den
für dıe Confessiones programmatıschen Satz « Vae tacentibus de te,
quon1am loquaces mut1 Weh denen, dıe ber dıch schweıigen,
selbst dıe Redseligen och sınd !» 4) ılt DUN dıe
Verpflichtung, dıe Erfahrungen der un gleichsam als dıe ehr-
seıte der Erfahrungen der na sprachlıch artıkuliıeren und
kerygmatısch einzubringen, ist 1eS$ in 1C auf dıe Erfahrungen der
na selbst erst recht der Fall Man wırd eTt mıt der Interpretation
nıcht fehlgreıfen, WECeNnNn INan dem Bericht der Confessiones ber dıe
Lektüre der Ciceronianıschen Schrift « Hortensius» gerade In ezug auf
das Eıngreifen (jottes in dıe gelistige Entwicklung Augustıins eiıne
besondere Bedeutung zum1ßt 24) ugustın schıldert selıne Erfahrungen
ber dıe Begegnung mıt dieser Schrift « Das Buch « Hortensius»
nthält C1iceros Aufforderung, sıch mıt der Phılosophıe befassen.
Jenes Buch DNUunN führte eıne geistige en In mIır herbe!1 un lenkte auf
dıch, Herr, meıne (Gebete und gab meınem Wünschen und Sehnen eine
Sanz u ichtung. unıchte wurde MIr mıt einemmal alle eıtle

24) Sıehe darüber dıe profunde Monographıiıe von ELDMANN I1 )er Einfluß des
Hortensius und des Manıchäismus auf das Denken des jJungen Augustinus VO  —; ST
Dıssertation, Münster 9/5
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offnung, un:! mıt unglaublicher Heftigkeıt erglühte meın Herz ach
unvergänglıcher Weısheıt, un ich begann mich erheben, dır
zurückzukehren... Wıe entbrannte ICch; meın Gott, WIE entbrannte ich,
miıch VO Irdıschen aufzuschwıingen dır, und ich wußte nıcht. Was

du mıt mMIr (I11 4)
Miıt « Hortensius», verdeutlıcht Augustinus Jjene Begegnung

als Erfahrung, beginnt eiıne geistige en Von eıner ganz
iıchtung spricht der ext Und trotzdem : hlıest INan dıe Confessiones
weıter, ist INan ber dıe Ereignisse, dıe berichtet werden., enttäuscht.
Denn VO  - eiıner Bekehrung, WI1Ie ugustın 1e$ versteht, ist och ange
keiıne ede Im Gegenteıl, der Jjunge ep der Phiılosophie wırd
zunächst für Cun Te Manıchäer, nhänger eiıner gnostisch-
dualıstischen Religionsgemeinschaft. ber während diıeser SanNnzZcCh Zeıt,
1e6s egen dıe Bekenntnisse nahe, eiiınde ugustın sıch auf der uC
Der autobiographische AdUus dıesen Jahren wird gedrängt
wlıedergegeben. napp berichtet VO  ; seıner ersten außerehelichen
Verbindung (1V, außerordentlıch breıit dagegen VO Übermaß des
Schmerzes anläßlıch des es se1ines Freundes (1V, 4-13) Von seinem
hlıterarıschen Erstliıngswerk « Über das Schöne und Schickliche » we1ß
6Cr nıcht einmal mehr, ob Z7Wel der rel Bücher umfaßte (IV, 14)

ngleıic dramatıscher dagegen ist dıe Darstellung der vier
Lebensjahre VOT der Bekehrung. Die innere Ösung VO Manı-
chä1ismus Wal schon längst 1ImM ange, als ugustın VOIN arthago
ach Rom un ach kurzem Aufenthalt ort ach Maıland
übersiedelte. Wır können auf dıe der Begegnungen mıt Personen
(Ambrosıus un dessen Priester Sımplicıanus), mıt Lehren und
Lebensftormen (Neuplatonismus, christlıches Mönchstum) und
sSsch1eDBlıc mıt dem Neuen Testament selbst 1er nıcht eingehen. Es
leuchtet VO bısher esagten schon e1n, daß Augustinus gerade dıese
Ereignisse, dıe seiner ekehrung ührten, VOoON seinem kerygmatischen
Programm her auch lıterarısch einem Höhepunkt der Confessiones

gestalten verstand *>). Die Begebenheıten werden außerst wırksam
mıteinander verwoben: dıe Lösung ein1ıger Glaubensschwierigkeıiten
WI1Ie dıe der rage ach dem rsprung des Bösen (VIIL, SOWIE dıe
der rein geistigen Natur (jottes (VIL, {1.) der Philosophıe der

25) Dazu: VO  Z HARNACK, Die Höhepunkte ıIn Augustıns Konfessionen, (Heßen
916



137Erfahrung und Rechenscha INn Augustins Confessiones

Neuplatoniker un der Predigten des Ambrosıius, der Bericht des
Sımplicıanus ber dıe ekehrung des Philosophen Marıus Victorinus
(VIIL;, schließlich dıe Erzählung des Landsmannes Ponticıianus VO

en der W üstenväter und der wunderbaren Bekehrung zweler
kaiserliıcher Offizıere 1ın der ähe VON Irıier eın Crescendo der
Bekehrungen bereıitet dıe entscheıiıdende Gnadenerfahrung VO  e Denn
der Antagon1ismus zwischen dem eigenen ollen und der a der
na trıtt jetzt immer deutliıcher in den Vordergrun der Reflexionen.
1C der Intellekt, sondern der Wiılle ist der eigentliche 1derpart der
na

Wıe gestaltet ugustın dieses TIeDNIS unmıttelbar VOTI seiner
ekehrung rfahrung der Gnade? *°) Die Confessiones sprechen
Von einem großen Aufruhr 1mM Innern se1ines Hauses, der sıch auch
nach außen eınen Weg suchte. Verstorten Angesıchts und e1istes ruft
Augustıin seinem Freund Alypıus «Was lassen WIT da ber uns

ergehen ? Was ist das? ast du gehört? Die Ungelehrten stehen auf
und reißen den Hımmel sıch, und WIT mıt IHNISBIGOE Bıldung hne
Herz, sıech doch, WIT wälzen uns in Fleisch und Blut» In diesem
Zustand geht in den Garten, sıch der Sturm in seinem nneren
entladen sollte Der Rhetor ugustın nımmt DU  — die Allegorie, dıe
uneigentliche Redeweıse, ılfe, den etzten amp. in seinem
nneren in der Sprache der Bılder schildern Personifizıert in der
Gestalt VO  — Freundınnen tellen sıch ıhm seıne eigenen Schwächen In den
Weg R s1e Possen und Flausen und Eıtelkeıt der Eıtelkeiten
und sS1Ce suchen ihn zurückzuhalten: s1e zupfen ıhn, damıt sıch och
einmal umsehe, s1e hemmen ıhn, den entscheıdenden Sprung
vollzıehen ber hält seınen 1 bereıts uf Jene Seıite hın gerichtet,
VvVon Adus ebenfalls 1n personıfizierter Gestalt dıe Enthaltsamkeıt ıhm
zuruüft. den Sprung Immer och zOgerte Jetzt er sıch
«eın ungeheurer turm, der gewaltıge J raänengüsse mıt sıch ührte»

12) ugustın entfernte sıch VON Alypıus un: warf sıch unter
einem Feigenbaum nıeder ; dort 1eß seinen Iranen freien Tauf und
klagte sıch heftig « Wıe ange noch, w1e ange MOTSCH und morgen ”
Warum nıcht jetzt? W arum soll nıcht diese Stunde das Ende meıner
Schmach sein?» Solches sprach CI, und ann eı 6S «Un sıehe, da

26) Diese Darstellung der der Bekehrung unmıiıttelbar vorausgehenden Ere1ignisse,
VO  —_ denen Augustın ın seiınen Confessiones berichtet, entnahm ich meılıner Studıe Die
Zeichen in der geistigen Entwicklung und in der Theologie des jungen Augustinus,
Würzburg, 1969, 160-166
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ore ich eiıne Stimme AQus dem Nac  arhaus, ob eın na der eın
Mädchen ist, weıiß ich nıcht, dıe in sıngendem Tonfall oftmals
wıederholt «N1ımm und lıes, 1mMm un: hes!'» Sofort veränderte sıch
meın Antlıtz und iıch begann nachzudenken, ob Kınder
irgendeinem pıe derartiges leiern pflegen, aber iıch erinnerte miıch
nıcht, Je irgendwo olches gehört en SO 1e iıch den Strom
meıner Iränen zurück und en mich ; enn ich konnte nıcht
anders deuten, als daß mMIr VoNnN ott eiIiohlen werde, eın Buch
öffnen un: dort das Kapıtel lesen, das ich finden würde».
ogleıc zıieht eiıne Parallele dem Wüstenvater Antonıius, VO  —; dem

soeben gehört hatte, daß dieser auch 1Ur WI1e Urc einen Zufall
eıner Evangelienauslegung kam, dıe auf sıch eZ0g, und worauf
sıch eKenNnrte Und macht auch nunmehr CI Augustinus, sıch
ılends auf Alypıus, dıe Briefe des postels lıegen gelassen,
greıft danach und hıest Röm 13,; 137 «Laßt uns eben, WI1Ie dem
IC des ages entspricht, hne Fressen un Saufen, hne Unzucht
un:! Ausschweıfung, hne Streıit und Eıfersucht Legt das Cue Gewand
d Jesus Chrıistus, den Herrn, und ebt nıcht S daß dıe Begierden des
Lebens erwachen ». 1C und Siıcherheit erIullen se1in Herz und alle
Finsternis ist WIE zerstoben (VIL I2)

Erinnern WIT uns dıe eingangs erwähnte Kriıtık VonNn Harnack
und Boissier Geschichtlichkeit des autobiographischen Materıals
in den Confessiones. Wır sagten In bezug auf diese Krıitik Wenn
ugustın in seinen Frühschriften den gleichen autobiographischen

gestalten gehabt hätte, ware dıese Gestaltung höchst
wahrscheinlich anders ausgefallen. Dies kann hne weıteres zugegeben
werden. ach der Augustinus-Forschung g1bt 6S alur eıinen plausıblen
rund Denn urz nachdem ugustın Bıschof geworden Wäl, egte
ıhm der 1ester Siımplıclanus Von Maıland, vVvon dem schon dıe ede
Wäl, einıge Fragen ber dıe Gnadenlehre des postels, ber dıe
paulınısche Rechtfertigungslehre VO  - Augustinus mu ß sıch daraufhın
nochmals intensıvst mıt den Briefen des postels Paulus beschäftigt
aben, enn in der Antwort Sımplicianus 27) egte bereıts jene
Gnadenlehre VOTLI, diıe auch den eigentlichen Kern seiner Confessiones
bıldet Almut Mutzenbecher, dıe den krıtiıschen Text dıeser wiıichtigen
Gnadenschrift Sımplıclanus rediglerte, schreıbt azu in der

27) dıversis quaestion1ıbus ad Sımplicıianum, CSL ALIV, 970
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Einleitung. « Brst be1 Beantwortung VOINl Sımplıcıans Fragen gelangte
(Augustinus) auf TUN: seıner eingehenden Interpretation VOoO Römer

der Eınsıcht, daß der ensch alles, auch den Glauben, alleın der
na| Gottes verdanken habe Damals hat das Pauluswort ul
es quod 1910)  — accepist1’ KOor 4, in selıner SaNzZCh Iragweıte
erfaßt Man ann also’ daß ugustıin erst als Biıschof dıe etzten
Konsequenzen se1ıner Bekehrung vollzogen hat, dadurch daß dıe
vollständıge Abhängigkeıt des Menschen VOIN ott anerkannte. Diese
AdUus dem Römerbrief CWONNCHC 1IANSIE eröffnete ıhm den Innn se1lnes
Lebens Und hat auch Paulus, insbesondere der Römerbrief, den
Bericht se1nes Lebens in den Confessiones wesentlıch geprägt»“®).

Wıe ist 1980808| dıe rage ach der Dıskrepanz der Erfahrungen AUS$S

der Darstellung der Frühschriften und der der Confessiones
beantworten? Gerade dıe HEUCTICH theoretischen Erörterungen ber dıe
Geschichte und dıe Geschichtswissenschaften vermiıtteln uns hıerzu
recht interessante Einsichten *?). Danach ist dıe Geschichte nıcht
prinzıpiell abgeschlossen, sondern hermeneutisch en Fın Ere1ign1s ist
ZWAarTr geschehen, ist aber In seiner Verste  arkeı nıcht «fertig». Dies
gılt auch VO  , den Ereignissen der Autobiographie. Der Interpret der
Ere1ignisse holt diese nıcht ınfach zurück, sondern stellt s1e auch in
seine Gegenwart, dıe sıch bekanntlıc verändert, in der sıch aber der
Interpret mıt seinem jeweılıgen Verstehenshorizont eiinde « Darın
beruht auch » ach OI1S Halder, < (bısherige Geschichte In der
Tat JE NEU geschriıeben werden ann un: Zeıten werden muß, nıcht
NUL, weıl das Wıssen sıch ‘vermehrt‘’ hat, weıl INan jeweıls einem
°höheren‘ VO dem das Zurück- unun angelangt waäre,
Tieferlıegende besser überschaut werden kann: sondern VOT em weıl
in der Jetzt ereigneten Gegenwart auch dıe Vergangenheıt selbst ach
abnahme des Ereignisses sıch geändert, gewandelt, erneuert hat>“)

28) Ebd 245
29) Vgl ÜLLER, Erfahrung und Geschichte, Freiburg in Breisgau/München

19/1: K FABER, Theorıe der Geschichtswissenschaft, München 1972, Auflage;
BBE, Was heißt « Das ann [Nan NUT hıstorısch erklären»? iın Geschichte-Ereignis

un! Erzählung. Poetik und Hermeneutık rsg VO  — K OSELLECK und W TE  P
München 1963, 542-554:; AUMGARTNER, K ontinuıtät und Geschichte. Zur Krıitıik
und Metakrıtık der hıstoriıschen Vernunft, Frankfurt/M. 973

30) Wiırklıchkeit als Geschıichte. Philosophısche Vorfragen Bedeutung und
Vermittlung des Christusereign1sses, ın Grundfragen der Chrıistologıe eute (Referate
AdUus Tagung der deutschen « Arbeitsgemeinschaft Katholıischer Dogmatıker un
Fundamentaltheologen » VO 114975 bıs 7U 411975 In Luzern. Hrsg VO  —;

SCHEFFCZYK), Freiburg/Basel/Wıen 1975, 5-35, 35
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on aCo Burckhardt sagte: « Dıe Quellen aber, zumal solche, dıe
VO  ; großen ännern herrühren, sınd unerschönpftlıch, daß jeder
tausendmal ausgedeutete Bücher wıeder lesen muß, weıl S1IE jedem
Leser un jedem Jahrhundert eın besonderes Antlıtz weisen *!)».

Kommen WIT Augustinus zurück, der WIe geze1gt, dıe Briefe des
postels Paulus NECUu gelesen un! NCUu verstanden hat Von diıesem

Verständnıiıs her sah auch seiıne eigene Vergangenheıit in einem
iC Es drängte ihn dıe Erfahrung, dıe mıt dem vertieften

Paulusstudium hat, er Welt mıiıtzuteiılen. So machte CT sıch daran,
seine Bekenntnisse schreıben. Im Buch, ın dem Von seinem
gelistigen Zustand ZUT Zeıt der Abfassung der Confessiones berichtet,
befindet sıch eın Kapıtel, ıIn dem wiß seine Erfahrungen mıt der na

zusammenfaßt : « Spät hab’ ich dıch gelıebt, Schönheıt, alt un:
doch NCU, späat hab’ ich dich gelıebt! Und sıehe, du IS drınnen,
un: ich War draußen, und ort draußen sucht‘’ iıch dıch, und
mißgestaltet warf ich der Wohlgestalt miıch in dıe Arme, dıe du
geschaffen. Du mıt mir, und ich WaTr nıcht be1 dır Und weıt 1e
miıch VO  — dır entfernt. Wäds gar eın Daseın hätte, WEeNN in dır nıcht
waäre. Du hast gerufen und geschrıen und meıne Taubheit mMIr zerrissen :
du ast ge  Hz und ast gestrahlt und meıne Blındheıit In dıe Flucht
geschlagen; du ast geduftet, und iıch habe den aucC eingeatmet und
lechze NUu ach dır : iıch habe dıch gekoste und ich hungere und
dürste, du hast mich angerührt, un: da bın ich entbrannt ach deiınem
Friıeden »} 27)

Fragen WIT uns abschlıeßend : Wer solche Erfahrungen gemacht
hat azu och als Schriftsteller VO ange eines Augustinus!
darf, soll un:! ann der dazu schweıgen? Muß dieser sıch nıcht
verpflichtet fühlen, VO  — diesen seiınen Erfahrungen Rechenschaft ab-
zulegen

Cornelius Petrus MAYER, OS

31) Weltgeschichtliche Betrachtungen, (Hrsg. VO  —_ STADELMANN, 03° 44, zıtiert
be1ı HALDER, Art cıt 33 Anm


